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1. ~äum1icher Geltunqsbereich des ßebauungsp1anes·

Oer Gel tun~Jsbereicll des ßebauungsp1anes ';!ofmungsbau "Am
Triller!Jerg" schließt in der Gemarl<uny Ec~ersbach das Flur-
stUck 620/1, das get8ilte GrundstUck 140/2 sowie das Straßen-
grundstUck Trillerstraße, Nr. 222/1, bis zum Straßenbord bau-
gebietsseitig ein.

Oie insgesamt bep1ante Fläcl1e ist 3,6 ha qroß.

2. Gesetzliche Grundlagen )

- 3auqesetzbuch (BauG6) i.d.F. vom 08.12.1986 (3GB1. I S. 2253),
zuletzt geändert durch Einigungsvertra~ vom 31.08.1990
( n G:31. I I S. 089, 11 22 )

- KOiDr:lunalverfassunq i.d.F. der Bekanntmachung vom 17.05.1990

- Gesetz Uber die Bauordnung (BauD) vom 20.07.1990 (GB1. Nr. 50
S. 929)

- Gaunutzungsverordnunq (BauNVO) i.d.F. der Sekanntmachung vom
23.01.1990 (8GBl. I s. 133)

- ~aJgaben zum BauGB - § 246a - und zur aauNVO - § 26a -
nach Anlage 1, Kapitel XIV des Einigunosvertrages

- PlanzeichenverordnufH) (PlanZV) vom 12.. i~. [.990 (3St31. I S. 833)
)

- Jberueordnete genehmiqte Planungen lieqen zum Zei tpun;<t der
aearbeitung nicht vor. Der ßebauunqsplan entspricht dem Ar-
~eits5tand am Fläc~ennutzunqsplan der 3t~dt Zwickau.

3. Ziele und Zwecke der Planung

Ocr 2auherr beabsichtiqt, auf dem bereits gekauften Gelände
zu errichten:

1. 120 \i.JE als staatlich qef6rderten sozialen Wohnun~sbau

2. ca. 60 \'JE als E i q e n t U In S ':10 hnun (je n

3. ein Wohngebietszentrum mit folqenden Einrichtungen zur Ver-
besserung der Infrastruktur des Gebietes:
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:1it der OurchfOhrunq des Vorhabens soll ein Beispiel fUr neuen
sozialen Wohnungsbau in Zwickau geschaffen werden, da ein enor-
~er Nachholebedarf besteht. Oie Bebau unq stellt auf zuletzt
lanowirtschaftlich genutzter Fläche (GPG) die Verjindung zwi-
schen der Gründerzeitbebauung an der TrillerstraJe sowie der
Sie d 1 u n 9 a lil r in k e n\ol e 9 her. Als 31 ic i< be z ie h unq .,'Ii r :.<: t, übe r da 5

neschützte Amseltal hinweg, die 3ebauunq vom ~ck3rsbacher Wohn-
qCJiet in GroGtafelbauweise.

4. StandortDedingungen

:;25 8auge8iet liegt um 300 m über H;;. O::,S ~e länce fäll t von
~uo nach Nord mit rund 8 % bis zur Achse der 110 kV-Freilei-
tun] ab, um dann in eine schwerbebaubare Saschung überzugehen,
b2vor nach einer Terrasse (zur Zeit Grünlandnutzung) die be-
\.J a 1 d e tc 6 ö s C h unq zum Eck e rs b ach e r i32 C n f üh r t. 0 ieses 8 i0 top
oildet die nördliche Grenze. jstliche und südliche Grenze
stellt die TrillerstraJe dar.

( jestlich des Standortes stehen Gewächshäuser der CPG. Im städte-
baulichen ~ntwurf wurde diese Fläche als irweit8runqs~Hglich-
~Bit fUr die Funktion ~ohnen und Freizeitq8staltung ausgewie-
C'" p ,",,\ il ~.,.. c + ...,n ri n T" + 1,1 CI ; C + ; n c .....•foT" n ::::::lI; n CI I '.:l r. ("l r: I I n c: + ::l I I f ::l 1 ~ rl p r-J._" ~ I. U v L -...J 1,. 0 I IU U J". 1,. \1 v ~ w \". ..L. I I'_' U.1... '-.L. I I _.L. 1........ '_ '_" ~""':-J""'" -'" •..••....•.•• , - - - ..•...'-'-

Fu~weg in das Stadtzentrum, teilweise durcn lanC5chaftlich
roizvolle GrUnzUge/Täler, lediqlich 15 - 20 Minuten beansprucht.

1ie klimatischen Standortbedingunqen werden durch ein Januar-
:onatsmittel von -1,5 oe (mittl. Tiefstwert -15,5 Ce) sowie

i~ i 11 J u 1 i-~'10 n a t s~ it tel von 1 7 , 5 a C (m it t 1. i iö cn S 1';:e r t 32, 0 0 C )
, 't . . . (J . . t t 1 -, 0 0 [' ) G - / - .•• .•• •C :1ara !< c r 1s 1e r 1: an res m 1 e ~ b, " /), v i r 0 S ~ ~a q e SO\"I 1e

31,0 Sornmertaqe sind jährlich zu enJarten. Ln J::O~lresmitt8l
f c 111 e n 7 4 0 mm i·' i e der 5 C h 1 d q. :;0 ~ii der .,'J i n d C \?J ehe :1 " U s den ~ i c 11 -
tunncn SUd ü~er Südwest bis ~est.
cle i f 1ä ehe n Lie c ;< end er 3e bau u n r] ,.;1 rd dem S t;:;n dDr t d i 8 ':1 in d e xp 0 -

niertheit Ijenoinmcn. uer 8ereich des i\mseltales '.:ircvon uns als
<;:;1tluftscilneise anqeseilen.
~rltspr2chend bauordnun~srechlicncn Vorschriften der DUR liegt
das P 1 a nun q s qe 0 ie tim \.;ä rm e ci äm lil9 e b ic t I, "i nd - und ;üeder -
sChlagsgebiet II1 und schwarmöehenqefährdetcn Geoiet der Zone I.
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Bestehende bauliche Anlagen des Vierseithofes werden abge-
rissen, wobei die 2 WE im 3augebiet ersetzt werden ..

Oie das Gebiet querende 110 kV-Freileitung wird in absehbarer
Ze it nici1t umverlegt, so daß ein 25 m brei tel' i<orr idor frei
von baulicilen Anlaqen über 5 m döhe ab OKG für Flächen des
fließenden Verkehrs, Caragen und Stellplätze genutzt werden
kann.

Seitens der geologischen Verhältnisse sowie Altbergbau (berg-
schadengefährdetes Gebiet) sind keine die ~eplante Rebauung
verhindernden Umstände bekannt.

Das 8iotop "Amseltal", bestehend aus dem Ökosystem Eckersbacher
[3ach und H an 9 b e \-1 alu unq, 1 ie 9 tau ß e rh alb des P 1 a n q e b ie t es, q e - )
bietet jedoch, mit einer anqemessenen Art der Flächennutzunq
im Grenzbereich zu reagieren.

5. Erschließung und ßebauunq des Standortes

5.1. Geplante Bebauun0

Der Bauherr legt 3 ~iederverwendungsprojekte fUr r~ehrfami1ien-
häuser vor:

1. Zweispännertyc mit Grundrissen, welche als Sozialwohnungen
förderf8hiD sind

2. Oreisoännertyp als Aopartementhaus mit ~iqentumswohnunnen
)

3. ZweisD~~ner mit Kopfseqment (~inspänner) verkettet

Oie Ge seil Cs s ifJ k e i t -,'li r d mit 2 j z\-;.3 Ge s cho Ssen fes t q e set z t ,
\'10 ~Jeid a 5 aus ~Jebau te 0 c c h ~Je s ch 0 -3 nie h t rl 1s '.i 0 11 ~J(:; 5 Ch 0 ,J rJ e r e ch -
nc t \-Ji r d .

8 e i t3 i1 rj unq der 5 t ä d t (;Cl a u 1 ich enG run d s t r u;<t urs in ci 1-1 i r von ~je r
~ö~lich~cit ausoenan1Rn. da] das ~rzeugnis zweiseitir] erschließ-
bar ist. Ebenso empfehlen wir eine Modifizierun~ des Zweisoän-
ners, wodurch eine Eckbabauunq im stumpfen ~inkBl, folgend
dem Verlauf der Trillerstraße, möqlich wird.

ü i? :1ah t 5 tell c der ~'!0h n fJ e b ie te j t: ider 5 c i t5 cier Tri 11 e r 5 t ra n,e
une am F in k e mJ e q 5 ehe n \:/ir als ein e n 5 ich zu r.l ein inlind u n f) 5 b e -
reich hin öffnenden i\u taktb:~rc:ich an. Hi2r sollte 8ine Hrllte-
stelle (1es ijpHV ein;;er eiltet I'/erd8n.
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Entsprechend einer angebotenen Wegekette k5nnen in diesem Be-
reich täglich oder periodisch auftretende bedürfnisse der An-
wohner im fußläufigen Einzugsbereich befriediqt werden. Oie
dazugehöriqen 3aukörper mit max. 2 Vollgeschossen und geneig-
ten Oächern bilden durch die höhenmäßige Staffelung zur max.
dreiqeschossicen Wohnbebauunq ebenfalls die Auftaktsituation
mi t.
Der Freileitun]sbereich wird für flieGenden Verkehr, Garagen
und Stellplätze qenutzt.
Die Wohnbebauunq nimmt die Linien der StraOenachsen der Triller-
straße, der Erschließungsstraße im Freileitungsbereich sowie
der jetzigen ~infahrt zum Bauernhof auf. Oie offene Bauweise
lä3t Verkettunqen der Erzeugnisse bis max. 50 ~ Länge zu.
Oie zur Trillerstraße orientierte Bebauunq ist aichter und
höher als im Ubrigen Wohngebiet. Somit ~ird zun einen dem Cha-
raKter der vor~3ndenen GrUnderzeitbebauunl Rechnung getragen
und zum anderan das Wohngebietsinnere etwas ableschirmt.

Die i f:l \'J e 5 e n tl ieil e n v ierz eil ige Beb au U wJ sc i -:r ä CJ z II r H Cl U P hl in d-
r ich tun q e r f ~j~ r t ihr e GI i e der unq dur c il ::"b :< fl ic k unq e n, Sei te n -
versätz2 und euer laufende ~ege. Dadurch 8ntstehen derzeit 4
akzeptable, weil gut durchlUftete und oesonnte, Wohnh6fe.
Oie mittlere ~rschließungsachse wird fuJn~nnerfreundlich als
verkehrsberuhiqter ßereich ausgebildet. <''Inden Enden dieser
Achse können sich kulturellen, sozialen und sportlichen Zwecken
dienende Einric~tungen befinden.
Textliche restsetzunqen zur (}8planten Oeh;JUllnq sind hinreichend
auf dem Plan v~rmcrkt.

5.2. Vcrk2hrsersch1ießung

Die ä u !) e r e V e ! < ehr 5 e r 5 c h 1 ie Clun 9 s tell t s i '-:"l '.Ii e f0 1 f1t cl a r :

Dir; i\ n f ;:]n r t z ~j 'n ö s t 1ich f1er; 1 u 1den e 1e l] e n 8 n SLw rJ 0 r t ;< a n n Ü iJ c r
Ethel - und J'.Jlius-RosenberCl-drücke - Talstr3:Je - ;\;l den 8erQ-
:(;3 1 L; rn - Tr E 1 crs t r a J e 0 der ü t] erD res c; :l c; r .-,r ijc :< t~ - Ä IjCier:; -
o res cin e r S t r 2 .:. 8 - i_ e r c h e mJ 8 r: - ;.!U 1 sen ,~r S t r ::1 j ~ - Tri 1. 1e rp 1 Cl t z -
Trill~r5tr3ße crfol~en.
Z \-Ji s c ;1 G 11 ci P. n --c n (']n n t c n :3 r ü c ~ c n 8 e f i n ci e n sie, 1 2 r u ,iq ä il ~: 8 r d r Ü c ;< e n
( cl ie r~)r Li c ;< e u "d Par a die sb rUc k e ), we 1ch e ein L; n nur 15 i·~in u te n
in !~nSprt1C;l n:';:1~;~r;n(jenru[h/~q in das St8dtzcntrur.1 er:nöf]lichen.

Ifil Planueuiet '.!3r(ienZ\JiSC~len 170 umi 2J~ ',';'-:: entste:,cn. Eine
c: r :3 C h 1i~ ;junq ;-I it '2 S t ic il S traG en (S t r a ß e ;\ lJ n d S t r (J :) eS) u n te r
1 5 J :;-] L;3 n ;,e b·:; i ein er Re fl e ll)re i te von t~. 7 5 :;: 5 8 il e n '.1ir 31 s
a n q e 88 S 5 e ~e n :~C i t r a C] zur -Ver :< ehr 5 ver m in ,je ru f1'1 an. Soll tee ine
Er~8iterunl d25 Gebietes i~ ~esten erfol~en, sind eine V2r-
bindunn zwischen den Stichen sowie eine weitere Einf~hrt in
das ~o~nQebiet Uber die jetzige GPG-Zufahrt Trillerstraße not-
\'Je nd i~.
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In verkehrsberuhigten Bereichen ist die Mischung des Fuß-
gängerverkehrs mit Schrittgeschwindigkeit fahrenden und
stehenden Kraftfahrzeugen vorgesehen. Oie Einfahrt"bleibt
nur Anwohnern vorbehalten.
Oie Straße C sowie der verkehrsberuhigte Bereich inmitten
des Plangebietes werden der Öffentlichkeit gewidmet.
Oie Straße A ist eine nichtöffentliche.

Es können bis zu 90 Garagenplätze im Plangebiet entstehen.
Oie Anzahl der Freistellplätze beträgt 225, das heißt,
gleichzeitig könnten im Plangebiet 315 PKW stehen. Davon
sind 40 Stellplätze für das Wohngebietszentrum auf einem
Parkplatz untergebracht (ca. 20 Stellplätze für 600 m2 Ver-
kehrsraumfläche, ca. 20 Stellplätze für Einrichtungen mit
Besucherverkehr). Bei einer angenommenen Wohnungszahl von
190 wäre somit ein Versorgungsgrad von 1,5 Stellplätzen/WE )
garantiert. Die Stellplätze an der Trillerstraße (b = 7,50 m)
sehen wir als unbedenklich an.
Fußwege werden entlang der Trillerstraße mit 2,25 m Breite
bemessen, ansonsten je nach erwarteten Fußgängerströmen
bzw. Begegnungsfällen 1,50 oder 2,25 m.

5.3. Stadttechnische Erschließung

Autor des Punktes: Ingenieurbüro Tief- und Straßenbau
Heini Gerber
Untere Zobelgasse 11
0-9412 Schneeberg , )

5.3.1. Trinkwasserversorgung

Nach Angabe von Herrn Lorenz, EWA Zwickau, ist eine ca. 600 m
lanae Leitung außerhalb des Baugebietes durch das Amse1tal in
ON Iso oder ZOO m bis zum 3augebiet zu verlegen. Vom Beginn
der Straße "A" aus verzweigt die Wasserleitung im Baugebiet
und wird etwa bei der Straße "e" in die vorhandene Leitung in
der Trillerstraße eingebunden (Ringbildung). Es wird damit
eine Stabilisierung der Versorgung der vorhandenen Bebauung
erreicht.
Oie Löschwasserversorgung erfolgt ebenfalls über diese Leitung.
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\'Jasserbedarf:

ca. 170 ~~ x 3 = 510 Einwohner

mittlerer ~asserbedarf:
510 x 200 lid = 102 000 lid = 102,00 mJ/d

maximaler Stundenbedarf:
102,00 m) 15 = 6,80 mJh = 1,89 1/s

5.3.2. Abwasserbeseitigung

Oie Abwasserbeseitigung erfolgt im Trennsystem.
Nach Abstimmung mit l~errn Freidrich vom Umweltfachamt PI auen
ist das Regenwasser dem Bach im Amseltal zuzufUhren.
FUr die Behandlung des Taqeswassers mUßte sich der dauträger
an den Kosten eines i~eqenrUckhaltebeckens beteiligen.
Das Schmutzwasser ist in den Sammler im Amseltal einzuleiten.
Dies ist mit Herrn Lorenz, E~A in Zwickau, abgestimmt.

5.3.3. Elektroener~ieversor~ung

Sie wird von der Energieversorgung SUds3chsen AG g8Dlant und
finanziert. Ein2 Koordiniarunq der Trassen erfolgt in der ?la-
nungsphase.
An der Straße "C" ':Iirdeine neue Trafostation errichtet.

(

5.3.4. Wärmeversurqung

Vorqesehen ist eine Var50r~unq mit Erdgas.

5.3.5. FernmeldeversorJunn

Telekom plant und finanziert selbst, Koordinierun0 erfolgt in
der Planungsohase.
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6. GrUnplanung/Landschaftsschutz

Oie zu bebauende Fläche ist zur Zeit verwilderndes Unland
nach der Nutzuno durch die GPG. Oie im Bereich des Vierseit-
hofes vorhandenen Starkbäume Cu.a. die Kastanie an der NW-
Ecke) bleiben erhalten. FUr vorhandene Obstgeh6lze gilt kein
Erh alt u n 9 s9 eJot. 0 e r 8e tJ au u n g sp1 ans ie [1t ein e 8 e p f 1 an Z un 9 mit
einheimischen däumen vor (z.B. Ahorn, linde, Buche oder Roß-
kastanie). Je 600 ml GrundstUcksfläche ist mindestens ein
aroß- oder mittelkroniger Bau~ zu pflanzen. Im Freileitunqs-
bereich sind die VOE-Bestimmunaen einzuhalten.
Im Grenzbereich zum Biotop Ams~ltal (Eckersbacher ßach) sind
die dort anzutreffenden Laubbäume und Sträucher als ?flanzgut
zu verwenden, um durch Schaffung einer Pufferzone das Pflan- )
zen- und TierrUc~zug5qebiet ausdrUcklich zu garantieren.
Die Standorte fUr Bäu~e wurden aus städtebaulich-gestalteri-
schen Gesichtspunkten ausgewählt, um 8ins räumliche Gliederung
in Beziehung ~it der entstehenden Jejauung zu erzi~len.
Bei einem Gesamtbedarf von 3,75 mL SpielfläChe je ~inwohner
rechnen wir mit insqesamt 2 250 m2 6ruttofläche im Plangebiet.
Die Aufsplittung erfolgt so, daß nach Altergruppen qetrenntes
Soiel m6glich ist und Ruf- bzw. Sichtbeziehungen zur Wohnung
auf~enommen werden kannen. Eine 3apflanzung der Soielplätze
mit widerstandsfähigen (Spielobjekt), ungefährlichen (unqiftig,
keine Dornen) Sträuchern ist geboten.

7. Flächenbilanz

Das 5a tzungsgejiet um! a'1teine Fläcne von insqes al:~t ::;, 6U5 ha. )
o (1von \:/u rden Cl, <) 5 2 :1 i1 I U r ~'J0 h n [J eJ auunq und 0, 1 L f] h Cl f U r. ci a5

'.10 h n ~c b ie t5 zen tr II ;r~ CitJ S nc \.}i C 5 en. J is ij~Jer')au 0 are G r IJ n ~;s tUe !< s -
f 12 c heb e t r ä q t so r:1i t 1, 072 ha, (j ass in cl 30 ~o der G;:, U [1 ci s t ü c k 5 -
fl1:3ci1e.ileben2nlaC18n, \'lieGara~H~n oe;er Stell;;lätze ':/urrJenin
diese Rechnunl nicht mit einbczoqen.
Ger An te il de r Ö f f en t 1 i ehe n und or i \)3 teil Gr Un f Li CilC!fl so'.'Ii:~
der Flächen zum Anoflanzen von ~äumen und Sträuchern jctr~qt
bei ,je r r Iä c !l :; v n n u,;3 9 (J h a 2 5 %.


